
132

Dredsler. Allein auf die Verarmung an großen Ihöpferifchen Genien folgte allmälig
ein ftetiges Fortfchreiten in der mufifalischen Reproduction umd bewußten eifrigen
Kumftpflege. An großen Tondichtern ift Wien reich gewejen vor allen anderen Städten.
Allein, wie ftand es mit den Kumftmitteln, welche die Werke jener Meifter lebendig zu
machen hatten? Wie groß war der Kreis von Menfchen, die jenes Genufjes theilhaftig
wurden? In diefen Beziehungen zeigt die „goldene Zeit" der Wiener Mufif weit geringeren
Slanz;als die unfere. Zur Zeit Haydıs und Mozarts, auch noch Beethovens, lag die

  

 

    
 
       

Das Gebäude der Gefellfchaft der Mufikfreunde in Wien.

mufikalische Ausführung größtentheils in den Händen der fürftlichen Brivatfapellen, der
größeren oder Fleineren Dilettantenvereine. Die vom Hoffapellmeifter Florian Gaßmann
1771 gegründete „Ionkünftler-Societät“, welche zur Unterftügung ihrer Witwen und
Baifen jährlich vier Afademien gab (durch achtzig Sare Lang zwifchen Haydnız „Schöpfung“
und „Sahreszeiten“ abwechfelnd), war zu jener Beit dag einzige öffentliche Concertinftitut
in Wien. Sie durfte fich rühmen, zugleich die erfte ftabile, aus Sachmufifern beftehende
Goncertunternehmung gewefen zu fein in ganz Deutfchland. Allein diefe ehrwirdige
Penfionsanftalt hatte mehr ihre humanitären Intereffen als rein fünftlerifche im Auge;
die beiden wejentlichen Pfeiler, auf denen die Ausführung guter Mufif ruhte, blieben
fortwährend die vornehmen Privatfapellen und der bürgerliche Dilettantismus. Aus
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